Aus dem Zürcher Oberländer vom 21.08.2001

Freudengesang liess Harley hochleben

500 Partygänger mit einer Vorliebe für PS freuten sich in Gockhausen                  

über feines Essen, Muik und das «Reithalleluja»

cit. Ein reichhaltiges Buffet lud bei einzigartigem Ambiente in der

Gockhauser Reithalle Rossweid zum Festschmaus. Der national

bekannte Gitarrist Max Lässer spielte zusammen mit Hank Shizzoe

und Band perfekten Sound. Doch richtig wachrütteln liess sich die

Partygemeinschaft erst durch die heissen Rhythmen der Garettä

Rämlers.

Nicht mit dem Pferd, sondern mit der Harley erschienen die

eingefleischten Partygeier und Festnudeln am Samstagabend zahlreich

zur Reithalle in Gockhausen. Das «Reithalleluja» wurde vor wenigen

Jahren von einer Handvoll Harley-Fans in einem kleinen Rahmen das

erste Mal durchgeführt. Seither hatte der gemütliche Festschmaus mit

einzigartigem Ambiente Jahr für Jahr an Bekanntheit dazugewonnen.

«Läster»-Frank aus dem TV kam ebenfalls angebrummt

Als prominente Harley-Fahrer waren heuer Werner Schai, Chef vom

Finanzamt Dübendorf, und der bekannte TV-Mann Frank Baumann mit

von der Partie. Letzterer gehörte neben der Kulturkommission

Dübendorf, dem Quartierverein Gockhausen sowie dem freien

Harleyclub «Bad Boy Eugen Road Tour» zu den Trägern des Anlasses.

Der kulinarische Festschmaus stillte jeden Hunger

Ein reichhaltiges Buffet lockte frühe Festbesucher in die Reithalle

Rossweid. Auf einem grossen runden Grill wurden feine Köstlichkeiten

wie Lammgigots, Pferdefilets, Schweinsspare Rips und andere saftige

Fleischwaren gebraten. Als Beilagen wurden Risotto, Makkaroni oder

Kartoffeln und Tomatensalat mit Mozzarella serviert. Zum Dessert

winkten Cremeschnitten, die Stücke einer fruchtigen Quarktorte und

andere Kuchen.

Um 21 Uhr begann der schweizweit bekannte Gitarrist Max Lässer

zusammen mit Hank Shizzoe ein musikalisch professionell und perfekt

stilisiertes Konzert. Die Band trat das erste Mal am «Reithalleluja» auf.

Deshalb vermochte sie vermutlich die rund 500-köpfige

Partygesellschaft nur vereinzelt von den Festbänken weg auf die

Tanzfläche zu locken.

Die Garettä Rämlers, die mit dem dies- jährigen Gastspiel bereits zum

vierten Mal am «Reithalleluja» anwesend waren, hatten

erwartungsgemäss mehr Erfolg. Neben dem Einsatz von

Blasinstrumenten, Gitarre, Bass, Keyboard, Drums und Handorgel

erzeugte die 14-köpfige Tanzcombo ihre mitreissenden Rhythmen mit

beliebig ausgefallenen Methoden.

In einer Ecke trommelte ein Perkussionist auf einen Kompostkübel und

liess dazu den Plastikdeckel blitzschnell auf und zu schnalzen. Ein

anderer Musiker erzeugte mit einem Fensterladen eigenartige

Klappergeräusche. Natürlich durfte auch das altbewährte Waschbrett

nicht fehlen.

Musik aus dem Kehrichtsack brachte alle zum Kochen

Nach einem ersten allgemeinen Konzertteil, wo sich die Tanzfläche

schon reichlich mit bewegungsfreudigen, ausgelassenen

Festbesuchern gefüllt hatte, ging es nach einer kurzen Pause mit

aufmüpfig volkstümlichem Sound weiter. Damit das Bild stimmte, zogen

die Plauschmusiker dann noch richtige «Sännechutteli» an. 

Mit Ohrwürmen wie «Luegid vo Bärg und Tal», «Wenn i nume wüsst wos

Vogellisi wär» oder «Jupelidii und Zötteli draa» landeten die

hemmungslosen Stimmungsmacher einen Höhepunkt nach dem

andern. Als wäre durch die urchige Musik nicht bereits genug Klamauk

entstanden, verteilte der Leadsänger Kehrichtsäcke an das begeisterte

Publikum. So konnten also auch die Festbesucher das bisweilen

ziemlich eigenartig anmutende Klanggemisch zusätzlich bereichern.

Dann wechselte die Formation in einer weiteren Pause abermals die

Montur. Als Verkleidungsutensilien dienten nun Langhaarperrücken und

Sonnenbrillen. So rockte die wilde Band dann mit «Twist and shout»,

«Lady in black», «The wall» und anderen fetzigen Evergreens ab. Kurz

vor Ende des Konzerts nach ein Uhr morgens war der Saal derart am

Kochen, dass sogar Frank Baumann nicht widerstehen konnte. Er stand

neben dem Eingang auf dem Tisch und hüpfte im Takt wacker mit.
